
Harmonie-Häppchen
Begleitprogramm zur Ausstellung: 

über die Harmonie
Julia Krahn 

Julia Krahn Die Regensburger 
Domspatzen 

Julia Krahn ist eine deutsche multidisziplinäre 
Künstlerin. Sie wurde 1978 in Jülich geboren und 
wuchs in Aachen auf. Um sich ganz der Kunst 
zu widmen, bricht sie ihr Medizinstudium ab 
und zieht nach Mailand, wo sie lebt und arbeitet.
Krahns künstlerische Arbeit beschäftigt sich 
mit den Herausforderungen der menschlichen 
Existenz, den zu überwindenden Hindernissen und 
den daraus entstehenden Kräften. Die Künstlerin 
nutzt die Fotografie, um Personen, Gegenstände, 
Situationen als Gegenwartszeugen zu konstituieren 
und schafft ihnen einen neuen, häufig ungewohnten, 
zeitübergreifenden Kontext. Es entstehen Bilder,  
die den Kontrast zu traditionellen Symbolen betonen 
und nichts revitalisieren, sondern radikal neu
inszenieren. Die Leiblichkeit des Menschen und seine 
Vergänglichkeit bleiben fortwährender Hintergrund 
ihrer Kunst. Julia Krahns Arbeiten werden 
international ausgestellt, 2023 erhielt sie den Schnell 
& Steiner Kulturpreis „Kunst und Ethos”.

Ausgewählte Ausstellungen: 2025 FrauenBilder. Julia Krahn 
im Dialog – Landesmuseum Hannover (bis zum 17. August) | 
2023 St. Javelin – Museo Novecento, Florenz | 2022  
Hilde – Fondazione Pietà de’ Turchini, Neapel | 2019 33MM 
– Archiginnasio, Bologna | 2017 Oblio – Palazzo delle 
Esposizioni, Rom | 2016 SchönerHeit – Wanderausstellung | 
2015 It might have been a pigeon – Museo Diocesano, 
Mailand | 2014 Trust Me – HdKK, Stuttgart | 2013 
Leidenschaften – Stiftung St. Matthäus, Berlin

www.juliakrahn.com          Instragram: @juliakrahn

Im Jahr 975 gründete Bischof Wolfgang 
eine eigene Domschule, die neben dem 
allgemeinbildenden Unterricht besonderen 
Wert auf die musikalische Ausbildung legte. 
Es ist die Geburtsstunde der weltbekannten 
Regensburger Domspatzen, eines der ältesten 
Knabenchöre weltweit. 

In diesem Jahr feiern sie das 1050. Jubiläum. 
Bis heute sind sie der Domchor der Regensbur-
ger Kathedrale. Neben dem Chor des Domka-
pellmeisters gibt es noch zwei weitere Knaben-
chöre mit je einer eigenen Chorleitung. 

Seit 2022 nehmen die Domspatzen auch 
Mädchen auf, die einen eigenen Mädchenchor 
am Regensburger Dom bilden. Die Chorarbeit 
ist eingebunden in die Bildungsaufgabe 
der gesamten Institution. Zu ihr gehören 
eine Grundschule und ein Gymnasium mit 
Ganztagsbetreuung und Internat. 

Seit 2024 gehören die Regensburger 
Domspatzen als einer der „Vier Knabenchöre 
Bayerns“ zum Immateriellen Kulturerbe.  

Aktuelle und ehemalige Domspatzen-
Schülerinnen und -Schüler laden zur 
harmonischen halben Stunde am Mittag. 
Sie musizieren instrumental oder vokal, 
kammermusikalisch, in kleinen Ensembles 
oder solistisch. Lassen Sie sich einfach 
überraschen und genießen Sie dieses 
musikalische Intermezzo. 

Termine: 

Dienstag, 3. Juni  12.30 Uhr

Dienstag, 1. Juli  12.30 Uhr

Dienstag, 15. Juli  12.30 Uhr

Dienstag, 22. Juli  12.30 Uhr

Dienstag, 29. Juli  12.30 Uhr

www.bistumsmuseen-regensburg.de

Instagram:
@kunst.bistum.regensburg

Öffnungszeiten:
täglich 11-17 Uhr
freitags 11-20 Uhr

Mehr Informationen

www.domspatzen.de 
Instagram: @regensburger.domspatzen

28. Mai bis 3. August 2025



Die Kinder auf den Fotografien sind mit 
geöffnetem Mund gezeigt, eingefangen in dem 
Moment, in dem sie eine Note anstimmen, 
Klang hervorbringen, wie in der Bewegung 
erstarrt. Die halbtransparente Beschaffenheit 
des Trägers lässt die Architektur des Raumes 
durchscheinen und verleiht diesen Körpern eine 
beinahe immaterielle, nicht greifbare Präsenz. 
Vor allem aber sind es Körper, die vom Licht 
durchdrungen sind. Und es sind Bilder, die eine 
doppelte Spannung aufbauen: Auf der einen Seite 
das voll ausgeschöpfte Potential eines Menschen 
im Akt des Singens, auf der anderen der leise, 
aber eindringliche Eindruck von Sprachverlust, 
der Abwesenheit von Atem. Und gerade in dieser 
Ambivalenz vermag das Bild zur Metapher für 
vieles zu werden, besonders für eine Empfindung, 
die unsere gegenwärtige Verfasstheit, womöglich 
gar die unserer westlichen Welt beschreibt. Ist 
die Abwesenheit von Stimme gleichbedeutend 
mit der Abwesenheit von Gedanken? Und ist die 
Abwesenheit von Gedanken eine Abwesenheit 
von Atem? (aus „Logos“, Antonio Grulli)

Lamentatio Solitaria 
(Soundinstallation, 2025)

Der Geist wird durch den ausströmenden Atem zu 
Wort und Klang. Vielleicht ist der Gesang deshalb 
die göttlichste aller Künste. Und ein Chor trägt un-
weigerlich eine Spur des Göttlichen in sich  
– als Harmonie von Atemzügen und Seelen,  
die im Gleichklang schwingen. 

Der Ausstellungsraum wird von einem 
Atemgeräusch erfüllt, welches das Raumvolumen 
mit beinahe physischer Präsenz durchdringt, 
als würde die Architektur selbst atmen, sich 
weiten und wieder zusammenziehen. Ein ruhiger, 
gleichzeitig schwerer Klang, der anhebt und 
wieder abebbt. Begleitend erklingen Stimmen:  

weiss sind alle farben
Weiß enthält das gesamte Spektrum – nicht 
sichtbar getrennt, sondern vollkommen vereint.
Weiß symbolisiert Wahrheit, Frieden und 
Harmonie, aber auch Tod und vor allem Wandel.
Es ist kein Nichts, sondern das Alles.

Harmonie als Utopie 
(Fotografie auf Stoff, 2024)

Julia Krahns Projekt kreist um den Regensburger 
Domchor – einen der ältesten und renommiertes-
ten Chöre der Welt. Tatsächlich geht es der Künst-
lerin um das Konzept der Harmonie, eine vielleicht 
utopische, aber zumindest im musikalischen Be-
reich erreichbare Bedingung. Zu sehen sind einige 
der Kinder dieses Chors, fotografiert auf großfor-
matigen, durchscheinenden Stoffbahnen, die zu 
beiden Seiten des als Ausstellungsraum dienenden 
Mittelschiffs hängen. Es ist ein ambitioniertes Werk. 
Der Druck von Fotografien auf großformatige Stoff-
bahnen spielt in Julia Krahns künstlerischer Praxis 
eine zentrale Rolle und stellt keineswegs bloß ein 
technisches Detail dar. Obwohl ihr Zugang stets von 
behutsamer Intimität geprägt ist, mündet ihre foto-
grafische Arbeit häufig in ein raumgreifendes For-
mat. Die Künstlerin verbindet mit ihrem Werk einen 
hohen Anspruch: Es sucht gezielt den öffentlichen 
Raum, entschlossen, in unser Leben einzudringen, 
Fragen aufzuwerfen und kollektive Reflexion eben-
so anzustoßen wie Diskussion. In der Malerei ent-
spräche diesem künstlerischen Ansatz das Fresko 
oder die monumentale Wandmalerei und damit jene 
Formen, die über Jahrhunderte den bedeutenden 
und symbolisch aufgeladenen Orten des gesell-
schaftlichen Lebens vorbehalten waren. In diesem 
Sinn ist Julia Krahns Arbeit zutiefst politisch, nicht 
durch den expliziten Inhalt, sondern durch die Art 
und Weise, wie sie sich dem Blick darbietet, sich 
nicht an das einzelne Individuum, sondern an die 
Gemeinschaft richtet.  

Die Künstlerin bat die Regensburger Domspatzen, 
das „Incipit Lamentatio“ (von Pierluigi da 
Palestrina) in Einzelstimmen einzusingen. 
Eine polyphone Klage wird zergliedert. Die 
Stimmen mahnen uns, dass Frieden nicht im 
Gleichklang entsteht, sondern im aufmerksamen 
Hören auf jede einzelne Stimme.

Organo 
(Tonskulpturen, 2020)

Etwas abseits der Fahnen werden Skulpturen aus 
der Serie Organo (2020) gezeigt: Sie erinnern an 
Körperteile, Blumenvasen oder Blasinstrumente. 
Es sind Objekte, die ihrer funktionalen Realität 
entzogen sind, um stattdessen einen starken 
symbolischen Wert anzunehmen. Räume der 
Transformation, an denen ein Lebensereignis 
bestimmt, definiert und aufrechterhalten wird. 

Harmonie als Utopie 
 (Performance-Video, 2025) 

Im Video begleitet die Kamera eine Performance 
der Künstlerin, in der sie die Skulpturen der Serie 
Organo als Räume der Transformation nutzt – sie 
atmet hinein, spricht durch sie hindurch. Ihre Worte 
entstammen einer Umfrage unter den Regensbur-
ger Domspatzen zum Thema „Harmonie als  
Utopie“. So entsteht eine körperliche, stimmliche 
und symbolische Reflexion über Klang, Gemein-
schaft und das Potenzial einer neuen Zukunft.

Respiro 
(Video, 2025)

Im Loop auf dem Bildschirm ist ein weiteres 
Video zu sehen. Es entstand in Zusammenarbeit 
mit dem Liceo Artistico Brera in Mailand. 
Gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern wurde über Harmonie und Utopie 
nachgedacht – und darüber, wie sich diese 
Ideen durch den Atem ausdrücken lassen.


